
Doch er war sich nun sicher:
Er wollte kein Ritter mehr sein.
Er hatte ganz andere Pläne …

Franz von Assisi: bekannt für seine Hinwendung zu den 
Armen und Benachteiligten, seine Wertschätzung jedem 
einzelnen Geschöpf und der ganzen Umwelt gegenüber. 
So setzte auch Papst Franziskus mit seiner Namenswahl  
ein deutliches Zeichen. 

Das Leben des großen Heiligen –  
neu erzählt, mit zahlreichen  
aktuellen Bezügen
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Hubert Gaisbauer, geboren 1939, studierte Germanistik und 
Theaterwissenschaft, arbeitete beim Österreichischen  
Rundfunk (Mitbegründer des Kultursenders Ö1, zuletzt Leiter  
der Hauptabteilung Religion). Autor zahlreicher Bücher  
(u. a. „Ein Brief für die Welt. Die Enzyklika Laudato si von  
Papst Franziskus für Kinder erzählt“, Tyrolia-Verlag, 2016).

Birgitta Heiskel, geboren 1962 in Frankfurt/Main. Studierte an  
der Hochschule für Bildende Künste in Braunschweig und ist  
seit 1990 als freischaffende Illustratorin hauptsächlich für  
Buch- und Zeitschriftenverlage in Wien tätig. Für ihre Kinder- 
buchillustrationen wurde sie bereits mehrfach ausgezeichnet 
(u. a. mit dem Österreichischen Kinder- und Jugendbuchpreis). 
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Es war einer, der wollte Ritter werden.  
Der träumte von einer glänzenden Rüstung,  
von einem edlen Pferd, von Ruhm und Ehre.

Franziskus wurde er genannt. 
Und weil er reiche Eltern hatte, konnte  
ihm dieser Traum auch erfüllt werden.  
Der Vater kaufte ihm Rüstung und Pferd.

So zog Franz in den Krieg.





Doch der Krieg war ganz anders, als gedacht. 
Kein Ruhm und keine Ehre. Stattdessen ein 
wüstes Schreien und Wiehern und Stechen  
und Schlagen.

Franz wurde verletzt und gefangen genommen. 
Er verbrachte fast ein ganzes Jahr in 
Gefangenschaft und wurde schwer krank.
Um viel Geld kaufte ihn der Vater frei.






